Thema : Bau ohne Einzelteilzeichnungen nur über CAD-Datensatz und Viewersoftware

Idee : Der Hersteller bekommt anstatt einer DIN gerechten, vermaßten Zeichnung ein CAD-Model. Er läßt sich mit einem billigem Viewerprogramm (300€) die vorhandenen Maße anzeigen und fügt ev. noch für die Fertigung notwendige Maße dazu. Er ist so in der Lage für seinen Betrieb abgespeckte Fertigungsunterlagen, die keiner DIN entsprechen müssen, mit einem niedrigeren Stundensatz zu erzeugen.

Fazit : mit keinem getesteten Viewer kann bei der Kommunikation mit einem Maschinenbauer auf 2D-Zeichnungen verzichtet werden.

Bei der Angebotserstellung einer Maschine überwiegen noch die positiven Effekte eines Viewers aber in der Arbeitsvorbereitung und beim Bau kann wegen fehlender Funktionalitäten auf eine 2D Zeichnung nicht verzichtet werden.

Der Mann in der Fertigung (Schlosser, Maschinenbauer, Werkzeugmacher) hat in der Regel noch keinen PC am Arbeitsplatz und ist daher auf Papierausdrucke angewiesen.

Die wenigsten Teile unserer Maschinen sind reine CNC Teile, weshalb immer noch eine Papierzeichnung (mit einer vermaßten 2D Zeichnung oder 3D Ansicht ) wirtschaftlich sinnvoll und notwendig ist.

Kein Viewer ist in der Lage die Maße, Beschriftungen und Eigenschaften des CAD-Programm´s (SolidWorks) anzuzeigen. D.h. es muß das Teil in 3D nochmal neu vermaßt und beschriftet werden. Hier ergibt sich gegenüber der bisherigen CAD - Zeichnung keine Zeitersparnis.

Versucht man nun mit einem Viewer ein 3D Model zu vermaßen und auszudrucken stellt man fest, daß die Übersichtlichkeit der Bemaßung bei 10 – 20 eingetragenen Maßen völlig abhanden kommt. Durch das Fehlen von Symetrielinien werden auch gegenüber einer 2D Zeichnung mehr Maße benötigt.

Eine 2D-Zeichnung kann ich mit keinem der getesteten Viewer ableiten, dafür ist ein 3D-CAD Programm auf der Seite der Baufirma notwendig. Um die Idee 1:1 umzusetzen ist es zusätzlich erforderlich, daß der Hersteller der Maschine das gleiche CAD-Programm wie Rehau benutzt.

Bis heute haben nur 2 Firmen aus unserem Lieferantenpool für den Maschinenbau überhaupt ein 3D-CAD-System.

Eine Lösungsmöglichkeit wäre dem Hersteller ein bestimmtes CAD – Programm aufzuzwängen, obwohl dieser eigentlich nur ein CAD-CAM Programm benötigen würde.

Rehau arbeitet im Sondermaschinenbau mit zwei unterschiedlichen CAD Systemen d.h. will ein Hersteller optimal arbeiten, würde er zwei CAD-Programme für Aufträge der Fa. Rehau brauchen. Hat er nur ein CAD-Programm oder ein CAD-Programm einer anderen Marke kann er den Auftrag zwar abarbeiten und sich die Zeichnung generieren aber mit erhöhtem Aufwand auf beiden Seiten.

